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sss Am letzten Sontag nach der ^. dre^faltmkel'e,
euch alsverzwciffeltt Zünder zum ewigen höllischen Fewrvirwcrffcn -
für welchemuns behüte die HH DrcyfaltiM/GottVatter/ H^n/'
und H, Geist Amen. ""

Äm lemen Gomag
Nach der H. Drepfaltigkeit.

Dte Vler und stchOste predig.
In welcher v,n l,r Evangelischen Mahlzeit einem Mit

ssemem Stand nach ein sichere Portion wild vorgelegt.

5 N L K4 ^.

Schafft daß sich das Volck niedersche. io,n. s.

von Zeit deß g!M
^denreichen Gesätzs zu Handelen / sangt an seine Red mit sol-
>gendenWotten/wclchevo5erGchelMnus/,ndmnAußle»
gung sich viel V0! nehme Lehrer biß hicher gepeinigct / M l;.

___ >^cietDc>minu8cxcrcituum,sprlchter/QMnibu5fopul!5wmon-
tel,c»c conviviumz,!ußu!um,cc>nviv>um vinciemiX.pmßuiummeäu^
lglorum, vinclemi <lcscrc2tir: Der Her: her Heerschaaren wild
allen vslcl'erett auffdiesim Verg ein Fettmahl anrichten/
ein Mahl von laueerem N?ein/von Ferr das voll Malck lst/
von N?ein der von dcr Hefen Zeremiget ist. Die Kilchist d«
Berg nach Meynung pracopii, welcher mit dem F«ß die Erden/mit
dem Gipffel aber den Himmel berühret. AuffdiesemBerg macht d«
Hettdll Heerscharen allen Vülckeren ein GGwahl von den besten/ de>
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MistenIpeisen. Welche Wort obwohl etliche auffdas allerhe^'gtte
Sacramcni deß Altars deuten 'so dünckts mich doch/ die Meynung de¬
ren wachassliger zu scyn / dicsie von der Evangslischcn Lch, verstehen,
styin auch daß diß der Tisch sey/ dendieWeißheitzuberertin den wei¬
ßn Sprüchen Salomoms c^p.Z. Weil ihr dan/meine liebe Zuhörer/
hungerig sey: das Wort Gottes zu Hören/so will ich euch von dem heu¬
tigen heiligen Evangelischen Tisch zudenfünffGerstenbrod auch fünff
Speisen aufftragen / für einen jeglichen Stand ein besondere Spciß:
W die ihr euch hieher verfügt / ihr scyt oder Geistliche oder Weltliche/
»!,!>die Weltliche sie seyen reiche oder arme / oder unverheyrach und
Dngfrawen/ oder verheyrath oder Wittiben/ all sollen sie ihr P ortio»
lind Theilhaben mit grossem Geschmack / biß zur Ersättigung / es se»
w daß sie ein von Bitterfeit der Sünden verdammtes Msul hieher
gebiacht. So setzt euch dan nieder/mein liebe Gäst /sprecht aber zugleich
m mir den Segen/den euch ewere Eltercn in der Jugend grlehttt -
^erlGorr himmlescher Vatter gesogene uns diese deine Gaa^
ben / die wir von deiner milden Güngkeit zu uns nemme«
Mendurch Jesum Christum unseren Herm Amen

II. Kibiit erßo in mnntem^csu!.- Jesus aber ZienZ hinauff
Mffemen Berg. Unser Erlöser auff daß er das Volck/ das ihm nach¬
folgte/ desto besser konte sehen und beschawen/ stiege er auff einen Berg/
hübeauffscine Augen / liesse sie wiederumb sincken über das vor ihm ste¬
hende Volck; undals erfiemüd/ matt undhungerig besande/singe er
«nnachMictelenzu trachten ihrer Nothurfftigkeit zu hclfsen. D'ßisi
das delicaclleGericht das ich den Vornehmen und Reichen auffsetze; sie
sollen mit Christo ihr Augen erheben / undwieder über die Arme faßen
lassen .dan außdenen Dingen/die über sie seynt/werden sie lernen wie sie
anderer Nothurfftigkeiten sollen hehüisslichseyn;dan drcpcrley Crea«
tunn seynt auffdem Schawplatz dieser Welt/ welche ihnen diese Lehr
mit ihrem Erempel mtruckcn. Und zwar die erste under densclbigcn stynt
die geistliche Creaturen/ die wir Engelcn nennen; die andere aber seynt
leibliche/als die Slttnen/Planeten/und himmlische Leiber ; die dritte
seynt/welche auß jetzt gemeleen beyden/ auß den geistlichen und leiblichen
zusammen gefügt werden / als da seynt die Menschen /welche auß Leib
und See! bestehen! wan sie derowegm ihre Augen erheben zu den ersten
Creaturen'werden sie finden daß nach der Lehr deß H. vmnyiu Hreo-
p'ßit« i!e ecclcs. ttici-grcn die bbnsts EngeltNlN Erleuchtung der UN-
Wen beschäfftlget sey«; die underste Hier«rchy aber / welche keine En«

Rrrrr » gelen



863 Am lerzten Sdlltag nach derH, dre^faltmke:>.
gclenmchr under sich haben/dem Menschen m allem besür3c>l,ch <eye;
sintemalen sie nach AußreddcßH.Pa^ll ttib^ur. ,. wachassnel
dic;,stba'>.' Geisterstynt/zumDiensideienZesandt/ dicd:^
^rdjchassc deß He^ls erlangen Erheben sie düNil-rHxci?W^
Gcmucb ;u den pur leiblichen Crcaturen/so nemmensievondm/fb/aen
diese Lehr--
dcrs / als daß sie ihre Kraffl und Inflüß den understm DinZm »ritih^
lcn ? schlagen sie dan ihre Augen auffdic theils geistliche/ theils läblch
CrealUlM/Ipla compositioanimT sc col^aril l,odi5cli2lirlltci7 com-
!iicn>,l2ni, <^ui^ cum aniln, iic nukilial cni'pare, non insuiri lj> ss^n
jiitl s,anu5fiel5clt6cvivitlcHl : Die3u<ämMenfnZung selbstdtt
Seelen und deß L.eibs befehlen uns dieL.ieb / danhadie
Gceledelerisials der^eib / verdirbt sie doch denselbinen
nicht/ sonder befmdert ihn viel «mehr/ undmachrihnleb^
hassr/sagt dk'H.ll-rnarcl^. Sofindetlhr dandeßgleicheü was bey
den pur leiblichen. Diese Lcction hatte gelernec der Palriarch Joseph/
weicher als er undcr den Acgypticr auffdcm hohen Gipffcl tt! Würdig»
kcitsiunthe/und seineBrüderin der äussersten Noth sahe/alsbalddar«
vorgehalten / er wäre von Gott allein darumbzu solchenEhrenechebt/
damiter anderen zu Hülffkäme ; sinlcmahlen er wüste daßGott Hit
Menschen keiner andern Ursach wegen auff die Berg der WürtUcl«
ten und Rel6)lhumbcn stellet/als daß sie ihre Augen auff,hrcdmDe
Ncbenmenschen schlagen/und ihnen bcysprmgen sollen; darumbsprach
tl-'prc, siluie vclll2,^>ii>tmel)eu5Z»te vc>5>i)Hß)'pluir!SHtthat
nnch vor euch her in Aegypren Zelchickr/ damit ihr erhalten
würdet auff Erden. So müssen dan wissen alle die mit natürlichen/
wie auch den Güterm deß Glücks gezierct seynt/daß sie selbigenicht sur
sich müssen behalten / sonder denen die undcr ihnen seynt/ ricrnblich den
Armen ausispcndcn. Ach wan ihr Reiche errcrc Äugen auffdicAmn
thut welldcn / werdet ihr cwer .Hertz sehr erleichicren; dan wasvcmM»
stu seye^ie Ursache daß die Reiche mit so vielen Sorgen/mitso vieler Un¬
ruhe beängstiget werden.? weil sie ihre Augen erheben auffdie / die reich«
scym/dan sie. Diß erheben macht daß sie ihre Augen niemahlen wieder»
umb über die Armen niederschlagen; wan sie sehen daß ein andertnehl
hat dan sie/so stauen sie allzeit darauff/daß sie auch das möqen erwerben!
und d>ß stallen verursacht/ daß sie ihre Augen durch das Mimscn über
die Armen nicht können niederschlagen /dan sie dencken immer/du niust
sparen/damit du auch so reich werdest wie der und der.
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'. Hör was der Weise???ann spricht?rov. 6. ?iex stmc qux clc-

icilnül l)c>m:Secho DlttZ siynr die Gort hasset. Das ersieund
«membstc d^rundcr ist - Ouiaz ludümcz.- ^»ohe Augen. Behüt
GoltlhOt er hohe Augen? ich hab allzeit gehört/ und allcWeltweK
sen/m auch HH.Vätter bezeugen / daß Gott daruinb dem Menschen
MMi i" einen hohen Orth gesetzt / daß er sie sollte erheben/ uni?
Mi omunvcrnünfftigenThieren gleich seyn /welche sie allzeit zurEr^
hmwen2m; darumb haben die Griechen / die sich der Weißheit rül>
W/dcn Menschen geuent^^^iO-, welches ueidollmetschetwird/
l^,imc cc>n:empl2!«>einer der hoheDlNIbescharvet. Wie haft
MnGott die hohe Augen? er Hasser die Augen/ welche sich allzeit er-
^nzlldmWürdigkeitenundHochheiten / undnicht niederschlagen
Mvic Armen. O ihr Reiche' die Armen seynt gleich den Hüncren/
welche Eyer legen/aber nicht für sich; wie die Wurtzelen der Bäumen
M stehen/und mit der Erde und Unsauberke,t bedeckt scynt/damit sie
denSO hinauff senden denStammen/Näste und Zweigen zu erneh-
«n .alsostecken/wühlen und graben die Arme allzeit in der Erden und
>n dm Koth/damlt den Reichen nichts ermangele Ban. sagt mir/ wer
M^werpfiugt/ackertund zacke, t/säet und mehet? wcr pftantzet die
Min?lverstutzetdieReben?wer hüthet das Viche? wer bawetdie
H^ser? wer bereit die Speisen ? tbuns nicht die Armen ? so seynt dan
die Armen Füß deß Leibs / welche für die Reeche gehen und stehen; und
da,mch ist offt der Reichen Unhelffligkeit sogroß / daß sie kaum die
nothwendige Underhaltungden Armen geben und lassen/ mit deren
Schweiß >md Blut sie in den Wollüsten leben. Wan ihr sehet einen
Menschen der sein Haupt mit einem zierlichen Hut bedeckt/ seine Hand
mit schonen Handschum gezieret/seinen Leib mit köstlichen Klcidcren an¬
gethan/dem nichts an aülocnen Ketten und Rmg ermangelte/ und bey-
nebens mit blosenFüssen oder barfüssg dahergiengt / würdet ihr ihn
nicht für »ionisch ballen -> und wan ein solcher von Kälte der Füssen sich
tin Kranckheit verursachte/würdet ihr nicht sagen es ist ihm recht gesche¬
hen? warumb hat er nicht von seinem überflüssigen Pracht seine Füß
bedecket? Ein solches Meerwunder seynt die unbarmherßige Reiche/
welche so viel Reichthumb haben/ daß sie Pferd und Hund ernchren/
daßsie köstlich und üppia gekleidet herein trcttcn/scheinbarlichwohnen/
effmuntz trincken / und sich nickt schämen ibre Füß / die allzeit für sie ar¬
beiten/gehen und stehen/das ist, die Armen nackend und bloßzulassen:

"zuverwunderen/ daßsieaußBlöse der Füß der Amen in der
Rrrrr 5 Liet»



s7S Am letzten SonwZ nack der H dre>faltiqkeit.
Lieb erkalten / und also c: külc ^ah>n sterben / we,ld>rH I^unnesstqt
I^p'li.j.c^uinanäilinir mznccin murre Der nickt Ueber di eibee
im 2Iodr ; darumb O ihr Reiche/grcisil zu/mefftt olt EpH die ich
«uchvorgestellt/erhebt ewereAugennütChr-sto/fchawtthmau.smch
dem himmlischen Hauß/ sammlet euch da einen Schatz der nicmch'e»
abnimmt / den die Dieb nicht stehlen / und die Motten mchtwdttbcn.
Wollet ihr nun wissen wereuchden Schatz dahinsoll tragen? lchcwe-
re Augen sincken über das arme Volck / auff die müst ihrewmMch^
thumb laden / die werden sie hinaufftragcn ms himmlischeVüttttKnV.
Wan du von demUngewitterwmestgetrieben auffcinFelsen/Vsnd»««
nendu nichtköntest ans Land gelangen/ als allein durchs schwimmen/,
und hättest viele Gesellen/wie auch viele Reichthumb bey dir/würdest«
nicht von deinen Gesellen begehren dir in Tragung deß Gelts und der
Reichchumb behüMch zu seyn / weil wan du das Gelt allein tchesi/
dich in grössere Gefahr deß Verderben setzest ? Wir alle /nicmand auß'<
gcnommen/seyntvondelnUngcwitler/wrlchcsulisereisterVatlerdmch
die Sünd erwecket/auff den Felsen der Welcgeworffm/vondanmn
wir nicht als allein durchs schwimmen mit Hand und Fuß arbeiten» zu
dem Ufer der Seellgkeit können gelangen : dan wir können die Reiß
zum Himmel noch in einer Kutsche/ noch in einem Schiff/nochin eine«
Smsite und Roßbar / noch auffcinem Pferd verzichten / es ist ein
schwäreundmühselige ReißnKllcrGefahr/ dammbmußder-Meg«
genger gantz frey/ledig und ringfertig seyn ^ und ihr Neichebildtteuch
<in daß>hr mlt dem schwären Bündel der Reickchumd beladen dch>n
gelangen könnet ? ihr bekriegt euch selbsten. Wollet ihr derowegen wei^
nenRath anncmmen/ so legt einen Theil ewerer Bürde aussdieM«
lender Armen / auffdaßihr solchergestalt mittwerenReichthmbz!!
demGestatt deß Heyls mögetgclangen.

phüippo / wovon Jaussen "wir Brod ^ Diese SpeWfülM
Magen Der Knaben und Jüngling zubereit / und wird ihnen/mlimm
-erachten nach / wohl schmecken: dan nachdem unser Erlöser / die ewige
Weißheit deß Vatters selbst/ nicht gezweiffelt seine Jünger MiM
fragen / so sollen sie sich auch hinführo nicht schämen andere Ml) i« er¬
fragen. Diß ist der Betrug deß Teustels daf er die Jugend lehretM
mit er ju verderbe / anderer Leulh Rath zu vemchtenundzu verweM
dan er sagt ihnen/es sey einZeichen der Unwissenhett/und ein öffentlich«
Zeiche» d eMptchandF.O du Ns« ^ der du/ dMitdutiNtne"'«'8>^

,7^
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nachsiagen; willtu wissen wiefern diese teufflische Ingebung von der
Wmhcit mtftcmddt stpc i hm e was das göttliche Wort sagti'lav.ö.
5zeük>!elil!2kil)!winconj!jja : Ich die Weisheit wohne im
Räch. Waraußduabnimmest/ daß ei^esanderen Raths erfragen
M seye ein Zeichen der Unwissenheit / sonder ein kräfftiges Mittel zur
Weißheit zu gelangen, liii mi. spricht der Weise Mann am j2. Cap.

Md thue nichts Ohne Rath/und nach der Zlhac wirds dich
Bgerewen. dan gehet-'ubcl ab/so wird dich das noch trösten/daß du
nchtdemcmeigenen Hirn und Kopffgefolget/ lmd du wirst es anderen
Anen klagen; hingegen abergehetsübelabnachdem du deinem eige«
nen Kopffqefolqt/so wird dich das Hertzenleyd verzehren/und du wirst
lskeinem Menschen dörffen klagen. Was soll ich sagen von Bestän,
Vigkeit deren Dingen/ welche mit gutem Rath geschehen' DerWcise
Mnn Lcc!e<>2Nicu5sprichtam 21, Cap I.o«mcnlum li^neum col-
lwuum in iunclamenlllXclilicii nun Zillolvcm ,lic Lc corconlilMÄ-
ln«ummca^itat!nnil?l!zcQl><iI,l.Gleichn>ledas<?dly/ dasim
Grmd deß Gebäws an einander geschrancfet ist/nicht auss«
gelssit wird/als« ist ein Hery / st» befästiger ist in Gedancke«
deßRachs. Woher kommt es/daß soviel Ehen zertrennet seynt/daß
w?)ti>nnhie/das Welbdorlen sichauffhalten?weil die junge Leuth
«nkefonncn / ol)mRäch ilirer Eiteren/Verwandten undFreundsich
ttcheyrahten. Woher kommis daß ein »nmerwehrendes hadern uno
Dckm/mssen und beissen zwischen den Eheleuchen gefunden werden/
eaßsiestchundereinanderspinnenfeindscyrit? weil sie ohne Rath/ j«
eßt gegen den Rath ihrer Freund aegriffen zur Ehe: da verzchrm sich
liel Weiber in Trawrigleit / ropffcn sich mit den Haaren, schlagen ihr
eigen Angesicht mit Fäusten / also muß cm Kopff 'seine Rathschlag/ die
übelabMgen/ bezahlen- Weil der Twffel weiß was Fruchten auß
dem Rath der Freunden den jungen Leuthen entspringen / darumbgibt
nihnenein ihrem eigenen Kopffzu folgen Senemmedan/O Jugend/
DliebmitdieserSpeiß/und schäme dich nichtnachdem Exempel Chri¬
sti anderer Rath zu begehren.

V. Unclc ememnz P2ne5? n?dher werden wir Nr«d kauf--«
fen?Unser Erlöser sehend die grosse Mänge Volcks / und erkennend
Paßsie seinentwegcn ihre Hciuscr vcrlasseu/undvon der Reise ermüder/
hat er darfür gehalten / er wä« gleichsam verbunden ihnen zu helffcn.

Ehe
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Ehe ee sie aber zumessen geladen/hat er gefragt.- Unäe cmcmuzpinez l
woher werden wir Vrod nemmen ? diese Epcißschichauff den
Ve> heyl alhen und Haußvätteren / di: müssen sieissg überschlagen ihr
Vermögen/daß sie sich strecken nach ihrer Decken. Hun« vot,/5,ft^
UNl'erEllöjer / vulcn5 tullim Xäitic2le nc»n pliuz cumpumsumntU5

der euch wan er ein Thmn bawen willt/ der sich nichrzuvor
niederster / und rechnet die Rosten die dar;« vonnöhttn
si^nc/db ers auch habea«ßzuführen? dan ein grosse UnwcWi
ists ctwas anfangen/das du nicht kanst vollenden ; esscmabervicle
Menschen /welche weiß nicht was thun und anfangen/und im gmnOn
nicht gedencken was sie thun können/sonder was andere thun. Es siehet
tiner seinen Nechsten dahergehen mit vier / fünff/ sechs Dieneren hinder
ihm / angethan mit Sammet und Suden / und er spricht bey sich sch¬
ien /ich will auch also auffziehcn / gedcnckl >m gcrinasten nicht daran ob
rrs auch könne thun ^ ob er auch nothwendige Küsten habe solches zu
vollenden ? Es siehet eine Dame die andere daher fahren mit zwey/
mit sechs Pferden in einem Gmschen/ angethan mit Wichen Kleide»
ren/gezieret mit Perlen/Edtlgesteincn/undderglcichem Geschmuck und
sie hudelt /peiniget und plaget ihren Mann / willtdaßerihrderDchm
verschaffe; es sollen aber solche Manner witziger seyn/unbwan sie oder
durch eigenen Vorwitz/ oder durch Leichtfettigkeit ihrer Mblr/ ober
durch Übermut!) ihrer Kinder anderer Pracht nachzuäffen ZenilMt
werden / allzeit im Mund führen: llnclc emcmuz^ncz woher
werden wir Brod kauften? wan wir viel Pferd / Diener und
Mägdhaoen/ wo von werden wir Brod kauffcn siezuunderhalten ?
wan wir wie andere grosse Häuseranfangenzu bawen werdmmaH
nothwendige Kosten haben sie zu vollendend wan wir alles umb dm
tcib bencken / werden wir dan auch etwas in den Leib zu lhunhM?
Was sucht ihr unbesonnene Menschen dahin auffzustcigm / wohin zu
gelangen euch der Weeg von Mangel der Mittclen verspmet wird?
siehet zu daß euch der Ubermuth nicht betriege / ermesset erstlich ewett
Kräfften^anein grosser Muth ohne Krafften findet keinen guten Ach
gang. Ib, habt gehört von l arn ihrhabtgchörtvonpl'^lonle.was
hat sie zu schände gemacht ? der/indlicher Vorwitz / weil sie mehr woll»
ten tbun und erweisen dan sie tönten. Was hat den Lucifer auß dcnl
Himmel gcstürtzt/als der Ubermuth ? weil ersich viel über seine Kraffien
persprache/nachden Worten Isals nw 14 0ixisti mc«lum conlcen.
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^m/user zslr^ ^ei cx2l^l)o l«!,l!ln lac>!.,^ .^schwill IN dM^lM-l
welhittaussj^lZen / will n:cinen Stuhl erhöhen über die
GttNleitEöcces; in !!^^!l!U!!ici.l!2l^ri<.in^."( tl.n^u!-,, i-c«' in
dle/?öue wlrstu hlttubgezoZen :>crden / in die Liesse deß
A'«lMlds; wer hat dlchheilchcnhöl^cr steigen/ als d-r dune Flugclen
ziü^sm! Owieviel styntderMns^'ü/ lmlchcwul sie wlcem ander
z !„nn haben wollen ßlegcn biß in dm H^mmcl/Hcrnndci ^cstürtzt / ihre
NMbwchm/ daß sie kau m<zä):n können au ff Erden! O wie viel
sB 3er / lvclche mitzh! cm Sammet u:W Heiden ihrm Beutel der»
Wßileischöpsset/daßsicjetztnlchchabêinen Tittey an ^n>Hmderm
z«imffm! siehaden mehr Muths gihuöt dan Orlts / n'ehr Eitelkeit
^ü3'unchen/ darumd hüben sie sich jamcrlichgesiürtzet. Auffdietau
Uü Pl schön deuten wasderProphttIjaias von dcu Moabiten g«^
^tMi6.Cap. ^l>c!iv!mu5suf>eroi2M iVIa^l),tu^crl>ul>cil, V2l^c,tu»

^«o»!).- wirhabLN VHnder^ossarrMoabgehoret/ er ist
schisicly/ siin^ossartundsein^bermurh seynt grösser da»
M'VermZgen/ darumdTvirdNloabheuleit. Onnevielseynt
heutiMTags der heulenden MoMer / welche viel an Ubmnuch/ we-
Wüber an Reichthumb haben/welchevielanfangm/ aber wenig wohl
Uiidehfüch vollenden >. diesem Ubclzu begegcnen/ ehe du Küsten anwen«
llsi/deMschlagcdich mitdeincm Beutel/ sönstenwirstumitMoab
glzroWgcn weisen zuHeulen.

V>, I)ucc>nc)lum6en2rinrum s'Hncz non su^iciunt: 3wö^hutt^
dertPfenningwerty Brods ist nichr Znug Als Pl>illppus sa¬
he d^ unser Secügmacher Brod wollte kausien das Volck zu 'pessen/
und die Laerigkeit seines Beutels / wie auch die Mcinge deß Volcks be>
achtete/ hatersHertzalsbalddermassufallenlassen/daßerdergött-
M Vorsichtigkeit vergessen/wie ein unverständiger Mensch geant«
Mt. Kein Wunder / mein lieber Zuhörer; dan wem soll der Much
, >I'tfallm / wan er viel hungerige müsie crsättigcn / und kein Mittel
wzudätte / vornemblick) wan er der göttlichen Vorsichtigkeit nicht
lM'tte? Und diese Speißstelle ich für den Wittwen und Armen/wel-
chevitiKmde,haben / undkcinBwd darzu.- dan wa»' sie thun was sie
litmm,so »nüiicn sie ihre Augen nicht anst ihre Schwachheit/sonder die
Vo-sibl gl, >t Gottes wenden / ihre Hoffnung auff ihn setzen/nach der
ElN!ll>>!U!!gi>vßH Pi,lll I< ?cl ;. I^umiliäl.nni tuli sil^cnci MHNU
"«.!>! v<^ c^Il, c i.) icm^ore vllll2Üou:5 . «mncm lulicüuäil^m ve»

(-colgi»Z^ ,?.<^c.ll^ii. Sssss liram
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l!«m pi-ajicicnrc!>>n eum: Deinuhrigeteuchunderdesclerval^
Ngen^andGGttes / anssoaß er euch inZeirder Keimst,,
chunZ erhshei wersset auffchn all ewere Sorgen/c,mH,s,<, c/i
cur2 6cv<.dl5, dan cr jorgee für euch» Und deß königliche« Pi ophe-
ten a>N)4 P!a!m :^<Ä2 ttlpcr l)s,milwm curHm M2m,8c,p/'e lccnu-
ti-ict.- XVerffe deine GyrZauffden Herm/und er wird dich er-»
«ehren. Gewißlich wanem König/ Fürst oder Her:dlrlM/ m-
trawemir/ wnffdeine Sorgauffmich/ seye nicht mehr sorgMz,dm
ich will für dich sorgen/ich will dir in allcm Fälschung thun; Msm
ihm mcbt?schlaffcstunicht ins künfftig rüKig?thustu0as: ep mwmh
glaubcstu danGOtt nicht,' wer liebt uns mehr r werwillt unsbesser?
wer kan uns leichtlichcr helffen als GOlt ^ glaubt mir/mein Zuhörer/
wan GOttcwcren Nothwendigkeiten helffend in Gefahr der ^rmulh
sich selbsicn setzte/mögt er daran zweiffelen ob er euch wollte hclffen j d«
eraber ohne Arbeit/ohneKöstcn/ mit blossem seinem Willen euch alles
kau cnhcilcn / was zweiffelt ihr an seinem Willen ? Kabtihr danjcm^
lcn gehört daß ein Mensch / der seine Hoffnung recht auffGoti M/
von ihm sey Verlassen worden .^ (^1,8 pr«rp2rat corva escam iu2w/
fragtIob KM Zs Cap a«,^n6c>pu!Iic!2l7l2Nt2clOcumv3N2,nc5>e»
lzuöcl nc>n li2bc2Nt cil)l)5? werbereitet dem Raben stweSpei^
Zen/wan simeIungen zu Gott ruffcn/und seyntunstäd/die^
Iveüsießeine SpeH haben:' Auffwelche Frag lüncktmich habe
derPsalMisigeantwollctam 146Psalm- olltjumcmizcs^misso.
rum A pu!l>5 corvullim invc»c2nr!l)N5 rum.' t^r mbt den Thieren
ihreSpeisin/und den jlmge Raben die ihn anrusfm Wandie
alte Raben hingehen/ihre Jungen in dem Nest verlassen/ trotzen unl)
ruffcn sie zu Gott umb HüWund Gott schaffet in ihrem Nest ein M.W
ge der Würmen ihnen zur ^pciß / und emehret sie mir dcmTliwllß
Himmels. Bcschäfftiget sich die göttliche Majestät mMdnnw
vcmüufftigenCreatuleu / also daß erauch Sorg tragt für oieMtNi
ey waruiub lernen dau die Menschen nicht auff ihn vMlMiiun)
hoffen?

vu. O mein liebe Zuhörer/ ihrglaubtmcht wie höchlich GMdiß
Mißtrawen mißfallc;daherwird kaum einiaeTuaent in H.Echr>ßi!l>
so gclobt/als das Vertrawen. Der H. Geist ermahnet unszu MM
Lcclie. .^cmcmcsDominumiustmctemlscn'canliÄM cjl,z,ü.ncc!c'
lIc6lN!8 2l,iIlc»,nec26ar!5: Dieihrdett^>eruiförchtet/walM
auffjeine Barmherylgßeie/ und weichet nicht ab von ihm/
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haß ihr m'cht faller, Und gleich darnach: ^n'timreiz v^minum
cscc!,rc!l!! . 8c non evZcu^Nlir mcn« vcssra: Die ihr dett^erM
sacktet/ Ztaubetihm/ und ewere Belohnung wird nicke
außbleibe«. Undwiedelumb: ()u!r!mel!5DQM!num sperre in ü-
!l,,!>, 5 ,!1, !)!cÄ2t!N'iem Vsmctvul)l5misesica!'c!i, .- Diei!)rde»t
^ermfs'ckret/hossee auss lhn / st> Wird euch BarncheryiF-
Wtzum^ust wiederfähren / wan wu nur mben dem Verlrawen
lhii» was nm können.- dan etllcye werden in ihrem Vcrtrawen von sich
!Men belloqcn /wan ihnen etwas manqelt/ legen sie die Hand in den
Mß/undspl echen,Gstt wird mir wobi helffm: cy du selbst helffe dir/
Wlt dir Gott heiMwan du müssg gehest in der Arbeit so gehet Gott
«chmüssigvon der Sorg; wandu dein Gut und was du hast durch
WGürgel hineinführest und verschlemmest / chn mit deinem fressen un2>
sDssm Tag und Nacht erzürnest so maqstu wohl fragen/ unciecme»
ml pin«? nxchcr'sollen wir Brod Knuffen « dan dein Vertra-
m/^asdu auff Gott ictzejt/das wird dir wuug hclffen. Es seynt offt
ttüche Handwcrct-'es/Taglohmrund Soldaren/was si? mtt ihrem saw-
««Schweiß können erwerben / das führen sie auffeinmahl hmemzur
Tmückgassen / hoffen dannoch die qantze Woch durch auff die miltt
^mö/singen aber in dieser Hoffnung das deurliche l^ui- ^lunclu«
miiim. 0vlälU5 f. ^lerzmc)sp»..<< dichtet/ daß weil etliche Weiber m
dklli FMLicck! sich nicht dem Gebühr nach verhalten / scynd dle Tüi
chks/uio was sie m Händen gehabt/ in Becher und Trinckgeschin / dis
Mbcraber m Fledermauß verwandelt worden Also stynt/dcm Buch«
jlMn nach/etliche auch Weiber/ welche anfänglich nichts nachdem
Minstaaen/Mitder Zeit aber sich dem Tmnckergeben/und in ein Ge-
ivocheit sich voll zu sauffen Zerahtcn / und alsdan verwandele« sie rhre
Wh/Kleider/Leinwand/Schüssel/Pött/ Kessel/T'sch/ Etühlund
Banckin Wein und Trinckgcschin/und solcheseynd Flcdermäuß/wan
!>e,hre Inder venoffen / darnach dörffen sie sich nicht mehr lassen sehen/

Nickt alss, ar¬
beite! flcissig, dienet Gott/und haltet seinlGebott und mackt aledan mit
G)tt einen Bund/wie jener Ordens - Mann / welcher m se nem Gebett
Gott also anredete: ^jch bekenne/ O G«tt/ daß ickn ckt wisse
waemirnüylich siye / aber das weiß ich rvohl/daß ick ver«s
bunden bin zum Dienst deiner göttlichen Majestät so lr fje
uns d^n/(l)Gott/under uns diese Verbündnus machen/ich
«Mjudeiner Ehren täglich rhun wüs ich tan/und du ftM

SfsssH mir



«76 An, lcytenS«ntaF nach der HD^e^faltlykelv
mü' meine U^orbwendigkc rr fre^ZebiFlich «erscbaffen ^ch
bitt euch/meme liebe Zuhörer/thut eben dasse-dlg undn.xtd^uchrsqe-
tlian hc,bt/s,»l nicht mei^r sorgfältig / obfchKncwereKrGmundK^
beitgeringist ; werd nicht llemhertzig/ sonder erhebt eweiMM M
eweren»bstenden Händen und wmdtsie aussdie HändGottcs/Mld
ihr werd spüren daß seme Macht viel grösser dan ewereSchwachW.

Vl li. Chnstus hat die Brod und Fisch in seine Hand Mmmen/
sie gesegnet/und dem Volckaußgetheilct / also daß seine Hand M-
fam Brunqua'llm deßBrods und der F sehen gewesen. DerH.^mz
sagt/daßChristus die Brod und Fisch seinen Jungem habe Mwf
daß sie selbige under die hunqerige Vöicker außthe,lcten: hichEpnß
sitze ich für den Geistlichen/sie bltttnd/ siewotiens mirnichtvcmbclm/
daß ich ihnen zum letzten anrichte: dan die Jünger haben mich amTag/
daihrMcister das Volckgefpelsct / erstlich gössen/ da alle Mtigetrw
nn. So müssen dan alle Geistliche wissen / daß ihnen das Brod ihrer
Rcntym nicht darumd von Gott sygegcbcn / daß sie sollten Cä'atz
famnielen/sondetn daß sie das übrige under die Armen außchcilen. Ihr
werd euch wissen zu erinneren was die Schriffc sagt von der Sund der
KinderdcßHohenPmsters l-Icl!: Hl2t pcccammpuercicumßsZncle
I>!M!,8 :<Ls n'«rdieGm:d derBbinder sehr groß/I.^c^.^ Ho^
ect aber was es für ein Sünd gewesen.-der in den TäbemMMiM
opffercn/der legte ein St^ck Fleisch m den Kessel zu kochen sürdw Piil'
8er ; d«e Kinder deß Hohen Priesters tt' !> aber nahmen d»sEl',ck
Fleischmit einer Gabel herauß / dan stcworlccnsrohundWgMthciF
bcn/darumb sprachen sie, t^lon 2 rcaccipiam cZrnem coK^m ,se.!.cn>.
llam. Icb will von dirkem gekochtes / sondern whes Fleisch
nennnen. Waraußabzuncmiuen/Vaß der Theil, der dem Pnchljii«
käme/muste gekocht seyn/ sonstcn litten d!e5vlndcrttel^nndl>tti!üz
O'pffer vernchtcte/nichtda! umb gestritten W.uumb aber hat EM
gewollt/daß dem Priester 3ki,i roh/ sonder gekocht Fleisch scllcc ZegielN
werden ? meinem erachten nach darumb /"damit sie also das übrigem
dem gekochten Fleisch / welches sich nichtlang halt/gezwungmwmdm
den Armen zu geben ; danwan sierohcs Fleisch hätten bekommen/hat«
ten sie es können ausii^lttn auch für lange Zeit. Viel Gcifilichl lchnt/
die sparen immer/und das für ihre Freund /wan sie darnach die AM
zuthun / kommen die Freund rupfIn und plücken sich umb daslW;
dan beifcht es / PfaffmGut raff Gut; da erschallet nichts anders/ M
G HwIolMNM einpraver Mcmn/kem VelchönelckluDulchw^



^s/das Messen wn lc!!!,, freund" kaum höret man ewemtzigts^e..

Mwchlgtspc!stt/wolIenwir>."Mhe,manch Danck sagen: wir sa--
M dilDaifck/ allmachnZerGorr/für alle deine GaabeN
md Wolrhaee,»/ der du lebest und reZiresi:n alle ErolFkeie.
Amen. Wohl bekomme euch die Mchlzclt/uudZedeyeeuchzumewi«
Zin Leben.

^5',

Am Tag

er RlrchwevhunA
yte Fünffmid scchtztgste predig-

Inwelcyrr erklcZrcl wird / wie die dreygotllichepersonm in
w Seelen der Gerechten/wie in einem Tempel wohnen,

^ tt K N ^.

tzeullst diesem Dauß Heplwiederfchren i^c. 15.

^lssunfcre Seel mit der Gnaden GOttes gezieret ein Tem<>
^pel Gottes sey ist ein Warheit also offenbahf/atsaußtrücl>
^lichfievonChristogelel>ret/ von den Apostolengep«digct/
vondeu Lehrer erkläret. Diß ist der Tempel/der demPw«,

PhttenIfaiä gezeigt/ inwelchem er die allerheiligsteDrcfaltigkeitgese¬
hen/und sie glsrwürdig hören loben von den brennenden Scraphmen/
nachseinem selbst eigenen Zeugnus am ^. Cap. vicki Dominum wcl««.
temlu^>cr lc»!ium cxcclluin öc elevarum, öe ca c^uX lul? iploeraklc.rc-
plcl»ni tcm^>Ium^ 5er2^>!ün l^bant super illuä, si eiHMHbzntalccr2HSssssz ^e>
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